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Gottesdienste und 
Anlässe 
 
6. September, 19 Uhr 
Abendgottesdienst mit einer Trauung 
und gemütlichem Ausklang 
Pfr. Volker Schnitzler 
Ursula Jaggi, Orgel 
Kollekte: Kirche weltweit 
 
 
13. September, 9:45 Uhr 
Gottesdienst 
Pfrn. Marianne Kuhn 
Jeannine Stampfli, Orgel 
Kollekte: Kirche weltweit 
 

20. September, 9:45 Uhr 
Abendmahlgottesdienst zum 
Eidg. Dank-, Buss- und Bettag 
Pfr. Volker Schnitzler 
Männerchor Neubrunn,  
Ltg. Daniel Stamm; Ursula Jaggi, Orgel 
Bettagskollekte „Schule der Hoffnung“ 
 

27. September, 10 Uhr 
Schürgottesdienst zum Erntedankfest 
auf dem Hof von Christian und Debora 
Bachmann, Sitzberg, Fäsigrund 
mit Einsetzung der neuen 
Kirchenpflege; anschl. Brunch-Teilete 
Grusswort: Kirchenratspräsidentin 
Pfrn. Dr. Esther Straub; Liturgie und 
Predigt Pfr. Volker Schnitzler; 
Ensemble Hannes Mäder 
Kollekte: Ländliche Familienhilfe 

Alle bringen einen Beitrag zum Buffet 
mit. Getränke stehen zur Verfügung. 
Wenn möglich zur Müllvermeidung 
eigenes Geschirr mitbringen. 
 

----------------------------  

4. Oktober, 9:45 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Volker Schnitzler 
Jeannine Stampfli, Orgel 
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Nicht nur in Bremen 
Haben Sie Jesus gefunden? Also, jetzt mal nicht in Ihrem Leben, sondern auf 
diesem Bild? Gehen wir mal auf die Suche. Eine einigermassen kahlgefres-
sene Wiese, die zwar noch als grün durchgeht, aber doch an mehreren Stelle 
den Boden nicht mehr komplett bedeckt. Hier und da ein paar abgeknab-
berte Getreidehalme. Die Abendsonne taucht alles in warmes, weiches Licht 
und hilft, den Wildwuchs zu unterscheiden: Das ist kein Golfrasen, kein eng-
lischer Garten. Die Bahnschwelle oben links ist der einzige Hinweis darauf, 
dass es sich nicht um unberührte Natur handelt, sondern dass zumindest 
gelegentlich Menschen hier auftauchen und etwas gestalten. Zentral im 
Bildvordergrund steht ein Schaf. Es ist nicht, wie vielleicht manche vermu-
ten, eine Ziege, keine heimische Art, nicht die Sorte, die auf den Alpweiden 
steht, sondern ein Kamerunschaf mit gelber Marke im rechten Ohr. Es hat 
sich also nicht aus Afrika verlaufen, sondern wurde von  Menschen hier an-
gesiedelt. Auf dem Schaf Molly sitzt das Huhn Jay, alles andere als reinrassig,
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eine wilde Mischung aus Bielefelder Kennhuhn und 
britischem Sussex (ich hab’s extra recherchiert). Es sitzt 
quer auf dem Schaf, ganz entspannt, und geniesst die 
Wärme von unten und von oben. Aber wo ist jetzt Jesus?   

Vermutung Nummer eins: Vielleicht ist das ein Bild zu 
Psalm 23 und es soll um den Guten Hirten gehen. Ein paar 
Zutaten wären da: die grüne Aue, auf die er mich führt, 
ein Schaf (und dann auch noch eines, das dem histori-
schen Jesus vielleicht näher war als ein weisses Alpen-
schaf). Menschliches Eingreifen lässt sich auf dem Bild 
nachverfolgen, aber die Hand, die das tut, bleibt unsicht-
bar. Nur das Huhn passt nicht ins Bild. Vermutung Num-
mer zwei: Vielleicht geht es dann darum, dass auch die 
letzten Winkel der Welt im Glauben vereint versammelt 
werden: Kamerun, Grossbritannien, Bielefeld? Da hätte 
ich dann bitte gerne noch mehr Tierarten versammelt – 
neben Hühnern und Schafen wollte ich schon immer la-
teinamerikanische Alpakas und australische Kängurus ha-
ben. Das wäre eine Geschichte für ein anderes Bild. 

Mein erster Gedanke bei Huhn auf Schaf: die Bremer 
Stadtmusikanten, das von den Gebrüdern Grimm gesam-
melte Märchen: Esel, Hund, Katze und Hahn sind alt ge-
worden und werden von ihren menschlichen Besitzern 
aussortiert. Es droht der Schlachter und kurzer Prozess. 
Doch die Tiere bekommen rechtzeitig Wind davon und 
fliehen. Die erste Idee ist manchmal die beste: Sie be-
schliessen, nach Bremen zu gehen, um dort Stadtmusi-
kanten zu werden. Mein Lieblings-Märchensatz fällt: „Et-
was Besseres als den Tod finden wir überall!“ Als sie im 
Wald auf Räuber stossen, klettern sie aufeinander, um 
grösser zu erscheinen, machen einen Mordslärm und ver-
treiben so die Schurken. Die Moral von der Geschicht‘: 

Lass dich nicht von der Krise fressen, sondern begegne ihr 
mit Zuversicht. 

Warten auf dem Bild Huhn und Schaf also noch auf zwei 
weitere Tiere, um sich vom Acker zu machen? In der 
freien Natur kommt es gar nicht zu einem Treffen von 
Schaf und Huhn - Hühner leben eigentlich im Wald, da 
gibt es viel mehr zu scharren, offenes Gelände meiden sie, 
um nicht in den Krallen von Greifvögeln zu landen. Schafe 
brauchen Gras, das wächst im Wald wiederum nicht gut. 
Hühner in Gefangenschaft haben keine Wahl, aber 
manchmal Glück: ein Schaf in der Nähe und die Erkennt-
nis: „Etwas Besseres als den Tod finde ich überall.“ Beide 
profitieren. Greifvögel legen sich nicht mit Schafen an, 
Wölfe halten sich von monströsen Kreaturen fern, wie sie 
Huhn und Schaf bilden, wenn sie aufeinander hocken. 

Leicht abgewandelt wäre das ein Motto, was auch gut 
zum Christentum passt: Wir haben was Besseres als den 
Tod gefunden. So ähnlich in Psalm 68:  

„Wir haben einen Gott, der da hilft, und den Herrn,  
einen Herrn, der vom Tode errettet.“ (Ps 68,21)  

Mit dieser Lebenseinstellung, aus dieser Gewissheit her-
aus ist eine Krise, wenn sie auftaucht, noch lange nicht 
entschärft. Sie löst allerdings die Lähmung und die 
Schockstarre, ihr hilflos ausgeliefert zu sein. Du bist mehr 
als ein Spielball des Schicksals. Wir haben was Besseres 
als den Tod gefunden: „einen Gott, der da hilft, und den 
Herrn, einen Herrn, der vom Tode errettet.“ 

Herzlich, Euer Pfr. Volker Schnitzler

 
 
 

 
Schürgottesdienst 

am 27. September, 10 Uhr 
 

auf dem Hof von Christian und Debora Bachmann,  
Sitzberg, Fäsigrund 

mit Einsetzung der neuen Kirchenpflege  
anschl. Brunch-Teilete 

Wir freuen uns, als besonderen Gast 
Kirchenratspräsidentin Pfrn. Dr. Esther Straub 

begrüssen zu dürfen. 

Mitwirkung: Kirchenpflege, Pfr. Volker Schnitzler;  
Bluegrass Ensemble Hannes Mäder 

Zur Brunch-Teilete bringen alle einen Beitrag zum Buffet 
mit. Getränke stehen zur Verfügung.  

Zwecks  Müllvermeidung bitten wir, wenn irgendwie 
möglich eigenes Geschirr mitbringen. 

 

  

 
Konstituierung der neuen Kirchenpflege 
 

Bachmann Debora  Präsidium, Personal, Kommu- 
   nikation & Vernetzung  
 
Domig Yvonne   Diakonie (Senioren), Gottes-
   dienst & Musik  
 
Federer Christina  Liegenschaften, Religions-
   pädagogik (RPG) 
 
Meier Yvonne   Finanzen, Vizepräsidium  
 
Schwager Selina  Aktuariat, Weltweite Kirche 
   (OeME), Bibliothekskommis-
   sion, Kolibri   
 
 
Wir freuen uns auf die kommende Zeit in neuer Zusam-
mensetzung und sind gespannt auf all der vielfältigen 
Aufgaben, die auf uns zukommen werden.  
 
Für die Kirchenpflege  
Debora Bachmann  

 

  

 


